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\ Getan und Geld gebracht 
‘für diese Ausgabe haben 
Fjulmo und Torkel 
‚Säamström und Gjelmgö 
Sören und Tom 


a ILL GILL GIRIX - 


Das Triwmvirat gab seinen Einstand 
im Tempodrom. Ein schillernder Farb= 
bericht auf den Seiten 8/9. 

Eine Band namens Knochengirl macht 
sich auf Seite 12 auf unverschämte= 
ste Weise Platz. 

Gjelmgö's beliebten Comic-Soft-Porno 
»Pussy & die Ufosx< gibt's auf Seite 
6/7. 

Fjulmo war im reichen Frankreich. 
Davon gibt’s einmal einen Reisebe= 
richt auf Seite 17 und einen Bericht 
über Ludwig von 88 auf Seite 3. 
Stefan (24) aus Nürrenberg stellt 
sich in der Serie Männer Heute auf 
Seite 20 (Backcover) vor. 

Freddy Krueger aus der Elmstreet 
killt kleine Girls. Wie lustig das 
sein kann, beschreibt Torkel auf 
Seite 18/19. Außerdem ist dort eine 
weitere Bestelliste, die Euch infor= 
miert, was Ihr bei uns noch bestel= 
len solltet. 

Die Toten Hosen machen mösen-mäßige 
Mädchen mächtig naß. Wie das geht 
und warum steht alles auf Seite 4/5. 
Noch einmal spielt Gjelmgö den Sex- 
Berater auf Seite 10/11. 

Seite 1 (Cover) ist diesmal äußerst 
gruselig ausgefallen mit einer 
Mumie. 

Auf Seite 14/15 ist ein Interview 
mit King Rocko Schamoni. 

Über Ein Haus namens Ilona und das 
gediegsene Glücksrad sind spannende 
TV-Artikel auf Seite 13 verfaßt. 
Dann gab’s zuletzt noch Destination 
Zero (Hamburg) im K.O.B. und Leaving 
Trains und Naked Prey im Ecstasy, 
alles auf Seite 16. 


Bas Ist die Sax-Revalution für alle Männer! Eiregi u. 
enthemmt auch schüchteme Frauen u. zieht sie an wie ein 
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WENN IN DER HÖLLE KEHREN DIE TOTEN 
KEIN SPASS MEHR IST, IN’S f< ZURÜCK 


Doors opes 21." 5 Showtime 22.0 


Im März war ich mit meinem Lu ja in Frankreich, 
wovon später noch viel mehr berichtet werden soll, 
denn hier geht's jetzt erstmal um zwei französi= 
sche Gruppen, nämlich um Ludwig von 88 und am Ende 
auch noch ein bißchen über die Les Thuss. 

Als ich die Ludwig von 88's das erste Mal sah, 
war's gerade Zeit für Fabsi’s We are the Cham= 
pions ’88%-Tour (s. Felkär's 44.55.88.), es gab 
den Scheißladen noch und ich glaube Fabsi hatte 
gerade Geburtstag, die BVG war billiger und nie= 
mand ahnte auch nur“ im gerinsten, daß dieses 
schreckliche, schockierende Unglück mit dem Space- 
Shuttle einmal passieren würde, kurz gesagt, die 
Welt war noch in Ordnung. Ja, und als ich dann mal 
in Paris war, in der Hauptstadt des Landes, wo die 
Ludwigs herkommen, und in einem ziemlichen Inde= 
perident-Inside-Plattenladen (das soll hier über= 
trieben doof sein) war, und diese Platte für umge 
rechnet 12,- sah, da kamen mir die ganzen Erinne= 
rungsschübe auf mich zu und ich dachte mir, daß 
ich mir diese Platte mal kaufe. 

Ihr werdet jetzt sicher sagen: %C0h, Mann, der 
quatscht schon zwei Minuten und hat eigentlich 
erst erzählt, daß er sich mal 'ne Platte in Paris 
gekauft hat!« Ich werde dann sagen: 90h, Mann, die 
haben ja recht, aber soll ich deshalb schon aufhö= 
ren?< 


Ludwig von 88 - 


Die Toten Hosen aus Frankreich? 
Na Logen! 


Also, ich würde eigentlich schon gerne aufhören, 
aber immerhin ist dies die Seite, die man zuerst 
aufschlägt, wenn man dieses Heft in die Hand nimmt 
und deshalb muß ich mindestens noch etwas sagen 
über die Platte: Es ist ihre. allererste (die ich 
habe) und es gibt insgesamt drei und eine Maxi und 
etliche Sampler mit ihnen und in Frankreich sahnen 
die im Moment echt total ab. Wer die Ludwig’s live 
nicht kennt, dem muß gesagt werden, daß die so 
SRhythmusmaschinen-Funpunk< (meine Idee) machen 
und dauernd mit Konfetti/Rauchbomben etc. rumma= 
chen. Echt geil. Da habe ich jetzt zwar dummerwei= 
se Funpunk geschrieben, aber so ist nun die Musik, 
die Texte sind teilweise total kritisch und so. 


FABRICE 
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Shock Therapy (USA) 

+ Paisly Garden (Bin) 

Roy Harper (UK) 

Yo La Tengo (USA) 

Green (USA) 

+ Love & Peace (BIn) 

Sharky s Machine 

+ Botsuana Error 

+ The Chud + Gäste 

Concrete Blonde 

Ich und die andern 

+ Feeling B 

+ Tina has never had 
a Teddybear 

(alle Ost-Berlin) 

Headless Horseman 

+ The Hawks 

+ Beautiful Delight 

+ Ihe What ... For 

Naked Raygun (USA) 

False Prophets (US. 

The Cardiacs (USA) 

+ Angel Gang 

Clean 

+ Tall Dwartfs 

(beide Neuseeland) 

My Dad is dead 

+ Bastro 

+ Happy Fiowers 

(alle USA) 

Bullet La Volta (USA) 

+ Lemonheads (USA) 

Great Palooka (HIHI) 

Negazione (Italien) 

Hellhound Festival 

+ Torkels Geburtstag 

Dave Kusworth (UK) 

+ Strand (Berlin) 

Jason Rawhead (Bel.) 

Montana Blue (Köln) 


: madhouse 
independent - discothek 


ImEMPIRE.EOSTASY Hauptir30 Bern 62 Tel 7e4n5es 


Na gut, also am Ende der Zeitung steht noch viel 
mehr über die Ludwigs und Les Thugs und Birdhouse 
auch. Bis dahin: Trinkt keinen Spiritus und werft LAURENT 
kleine Mädchen nicht vor fahrende (!) LKW's, basse 

‘ Euer Fjulmo. 
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Mädchen naß; 


Torkel und ich hatten vor einer Woche zwei ? 
Freikarten und einen sehr lieben Brief von Yvonne 
von Totenkopf bekommen, so daß uns nichts mehr zu 
Hause hielt, als die die Toten Hosen spielten; das 
hier ist nicht der Brief, sondern einer, der den 
Aufbau des Artikels nützen soll: 
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DIE TOTEN 


HOSEN 


UND GASTE! 


6 
Von den 3500 Menschen, die auf dem Konzert 5 


waren, gab es zu Hause bei 60% sicher solche ;; 
Briefe. Denn wie ja schon bekannt ist, dass 
Durchschnittsalter bei ’Hosen’-Konzerten liegt. 
zwischen 16 und 15 Jahren. Vor mir standen z. B. 
zwei fünfjährige, die mir (1,80m} ungefähr bis zur 
Hüfte gingen. Da frage ich mich doch wirklich, ® 
warum die 20,- abdrücken, um dann nur hüpfende 
Ärsche zu sehen und Musik zu hören, die sie 
sowieso schon auswendig kennen. Naja. ® 

Was mir jetzt im Nachhinein einfällt ist, daß5 
Torkel und ich ziemliche Schwierigkeiten hatten, 
zum Tempodrom zu fahren, weil erstens Michel mit 
“ seinem schnellen und sicheren Auto in Kiel war. 
5 Und zweitens, -weil ausgerechnet: Hertha BSC an 
diesem Tag snielte, sodaß alle Prolls der Stadt 
aus ihren Löchern krochen, sich die Bomberjacke - 
überwarfen und loszogen. Wir wurden dann am Zoo % 
auch prompt angemacht. Naja. 

Im Tempodrom angekommen, holten wir unsere 
Backstageausweise ab und wurden vorher noch nett 
: von einem Äufpasser angemacht. Es muß im Grunde 
16.110575 genommen total frustierend für diese Typen sein, 
6 [310250 weil sie jeden, der ankommt, runtermachen und 
% 10425 arrogant angucken, und ihn/sie dann doch 

:  reinlassen müssen. Naja. 
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der Bassist 
Hosen“, erzählte uns dann, daß sie noch ca. 
Monate (von jetzt ab) touren und in Frankreich das 
Abschlußkonzert geben. In Hof (5000er Halle) war 
übrigens das einzige nicht-ausverkaufte SHosen«- 
Konzert. Mit der Vorgruppe, 
Lurkers mitspielte, 


Eltern geschrieben hatten, nichts angefangen. Die 
sind übrigens am Donnerstag angekommen und zwar 
mit dem Flugzeug und total besoffen. Deshalb 
durften sie dann auch nicht mit den anderen 
Flugsästen ihr Gepäck abholen, sondern mußten in 
Quarantäne geschützt vor den anderen Flugsästen, 
warten. Kuddel ist ein Typ, der eher ins Kino 
geht, und Breiti einer, der lieber Fußballfen sein 


‚ würde. Hintergrundsinformationen. Naja. 

I Die Hosen spielten 1% Stunden und waren echt 
| el toooootal gut, nicht zu professionell, nicht zu 
f 82; schlecht (klar!), genau richtig. Campino war we 
1 384 ein lieber großer Bruder mit seinen Assagen wie: 
Y 2: MWenn Ihr Pogo tanzt, dann: hebt doch bitte die 


Leute auf, die neben Euch hinfallen!« Voll lieb. 
Allerdings konnten 60% mit dem Wort »Pogo* 

sicher wenig anfangen, und so wurde dann ab dem 

jede Pr Minuten em re 
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zahlt, e = etwas bezahlt, G = Geld, 


Z = Ziehung. 
o1.-B. 7890) 


De ereinsı = nn. mE 
von :der Gruppe Die Toten 2! A 


1% 


wo Arturo von den 
konnten wahrscheinlich auch ; 
die 60%, die solche Briefe wie am Anfang an ihre 


= 
Een ; 
dastanden, 5 
kamen plötzlich zwei Sanitäter an und es kam zu 


nn den art . 


o«Sanitäter: Als wir gerade mit Andi 


Sani II: Wieso,. sind die auch hier? 
Andi: Nein, nein (lacht total), 
gut nachmachen! 


folgendem Dialog: 27 a“ 
558Sani I: Kann ich mal stören? Ich hätte gerne mal |5888: 
fünf Autogramme von Ihnen. Ber 

Andi: Oh, schön, soll's eins von Franz Beckenbauer Er8s: 
oder Helmut Kohl sein? ss 


aber ich kann die 


Sani II: Ach, so! Nee lassen "se mal, schreiben 827 
Sie einfach nur Ihren richtigen Namen ee 
dadrauf, bitte! Sssäs 

sWAndi: Is“ gut so?! ö a 


Sani I+II: Ja, danke sn Auf Wiedersehen! 

Marn, mann, mann, was man alles so erlebt, Aber 
legal, die Hosen spielten genau die richtige 
Mischung aus alten (für 60% der Leute unbekannt) 
und neuen Liedern, so daß es auch fünf Zugaben gab 
und um Punkt 23 Uhr Schluß war. ‚Alles in allem war 


N ufsinacht und ein Bischen zu teeniegerecht. 

Nach dem. Auftritt ist dann Deutschlands beste 
\(deutschsprachige) - Gruppe wohl noch ins Sexton 
= gefahren, wir aber nicht, weil wir sooo müde waren 
"Jund es. außerdem ziemlich steil fanden, mit der 
7 janderen "Hälfte der Prolls, die nicht beim Hertha- 
jee«Spiel war und sich Ficken Bumsen Blasen«-T-Shirts 

gekauft hatten, nach Hause zu unseren kuschligen 
158 Betten zu fahren, denn es gibt Menschen, die noch 
3&iwas anderes im Leben machen, als Musik zu spielen 
—— und Bier zu trinken! Uns nämlich! An dem Abend 
88 jedenfalls So;. jetzt ist aber Schluß, . wie 
is= Torkel immer sagt, daß alles bei mir immer so lang 
ist (wo er ja auch recht hat, man denke nur an 

meinen Schwanz, der so lang ist, daß er, wenn ich 


sg.Kackwürstchen und nicht zu letzt eben an meine | 
ekhikel. oh, oh .) und jetzt habe ich mich mit 
-dem Ende schon wieder total verfranzt. Naja. 
Fjulmo, der diesmal ohne witzigen 
Namen, der sich auf den Inhalt des 
Artikels bezieht, enesaparabe 


=) in 5000m über dem Mariannengraben flöge, er auf 
| dessen Boden rumschleifte, oder man denke an meine 
Ei Arme und Beine und. natürlich an meine 
’ 
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Tel. 462 20 92 
U-Bahn Leopoldplatz 
Luxemburger at 33,165 
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AH !-.. BITTE Hör Auf! 
ICH STERRE YoR Lutz 


Wenn ich ein Mädchen wär', würd’ ich mir jeden 
Tag dutzend Dinge einschieben. Das fing’ damit an, 
daß ich mir nach alter Sitte die leckeren: Wiener 
Würstchen vornähm';' danach kämen die' schon etwas 
sperrigeren Coln Flaschen dran und schließlich 
verschlüng’ ich 
auch nichts dagegeri,| bliabe' das Harz der Stämme an 
meinen wuchernden chanhäären hängen, verkleister= 
te sie, um dann vieder uch die kräftigen Baum= 
stämme auf perversbste Art ausgerissen und mit in 


meine‘ Höhle gezogen zu werden. Wes ich mir auch 


gut vorstellen könnte, wär", daß ich Rambock spie= 


len würde und Jemand anderes mit überhöhter Ge= 


schwindigkeit wie "ne! Lokibuf ihren Geleisen mit 


voller Wucht in mich en Doch komp wir 


"Wie Ihr wahrscheinlich schon bemerkt habt, .ist 
diene Ausgabe irgendwie anders als die anderen. 
Sie hat einfach nodh viel mehr für sich‘ als all 
die bisherigen schon überaus ultimativen Ausgaben, 
Das liegt daran, daß bestimmte Individuen unserer 
ehemaligen Druckerei, Jo und Andi nämlich, meins 
ten, daß wir einfadh hicht frauenfeindlich, fa= 
schistoid und alles ‘andere Negative, das es auf 
dieser Welt gibt, sind, Sind wir aber und wir 
wollten doch auch nur s0600 nett sein. Wir haben 
nicht übermäßig viel: Achtung vor Frauen, reißen 
ständig Judenwitze (und Grashalme sowieso aus, 
haha) urd sammeln nur Zu gerne Briefmarken. Und 
für solch eine Musterbeispielhaftigkeit sollen wir 
nun.bestraft werden? $Nein!« brüllt es da aus al= 
len Ecken vor Empörung, >Torkel, Fjulmo und Gjelm= 
8ö sind doch nun so dermaßen frauenfeindlich, 
sexistisch, imperialistisch, faschistisch, dumm 
und stinken wie 'ne Kuh nach'm Pup’n, daß es doch 
gar nicht mehr geht. Aber Jo und Andi waren einz 
fach nicht rumzukriegen, :Sie sagten: ®In unserer 
Bruckerei werden solche laschen und. linken Schmie= 
rereien hicht gedruckt! Also mußten wir uns eine 
andere Druckerei suchen, die da nun heißt Druckes 


Berlins erster 


Second-Hand 


Was wär‘, wenn ich ein Mädchen wär’ 
BESINNLICHES VON TORKEL 


e Baumstämms, Dann hätt’ ich| 


Zugegeben: Es gibt Kunden,die finden bei uns 
nichts für ihren Geschmack. Aber deshalb 
andern wir noch lange nicht unser Angebot. 


dersch und ihran Sitz in der Oranienstraße 
Wenh Ihr ‘aber mal so richtig in die Kacke 
hauen wollt, ' und es diesen linken Blendern, die 
die faschistische Gefahr einfach an jeder Ecke zu 
sehen glauben, zeigen wollt, geht zu EinDruck in 
der Gneisenaustraße, und da meldet Euch gleich bei 
Jo und Andi. Die sind hämlich fast nie da, haben 
aber trotzdem 'ein' ganz schönes Wörtchen mitzure= 
den. Jo kann sö nett: seine Augäpfel verdrehen, daß 
man nur, noch das Weiße sieht, wenn man mit ihm 
spricht, und Andi 'eikennt Ihr an den grünen Aids- 
Pickeln im Gesicht und den Nazi-Schwülsten hinter 
den Ohren. Vorraussetzung, daß sie Euch drucken, 
ist, daß das Titelblatt ein Hakenkreutz und eine 
nackte Frau auf ‚der Rückseite ist. Und wehe, es 
ist auch. nur ein roter Stern im Heft zu finden. 


Ach, Ihr stliieen Idioten! Wir haben so gut 
miteinander gearbeitet und dann schmeißt Ihr uns 
auf diese Art wegen solchen Lächerlichkeiten raus! 


Aber Ihr werdet Euch noch wundern: Wir haben schon 
8%! Euch müßte man in die Samenleiter Knoten ma= 
chen, so daß sich Eure täglichen Antifa-/Antisex- 
Ergüsse solange in Euren Eiern stauen bis Ihr samt 
Eurem restlichen nutzlos-jiddischem Körper platzt 
und in alle Himmelsrichtungen verstreut werdet und 
keine Spur mehr ‚von Eurem Gedankengut übrig 
bleibt! Ihr scheinheiligen Phrasendrescher erklärt 
uns abgebrühten Kids mal, daß Ihr in Rücksichtnah= 
me auf alle Frauen dieser Welt enthaltsam seid. 
O.k., genug von der begründeten, aber einfach 
seschmacklosen, gefährlichen und :in ihrer Weise 
verwerflichen Hetzerei, Denkt doch lieber noch an 
etwas Schönes, wie zum Beispiel Fjulmos langen 
Pimmel über dem Mariannengraben oder daran, daß 
ich bald Geburtstag habe und Euch alle zu meiner 
Oral-/Anal-Party zu mir nach Hause einlade. 


TorKEL | 


Potsdamer Str. 106 
1 Berlin 30 
Bus 48, 83 
U-Bahn Kurfürstenstr. 
Mo.-Fr. 10.00 - 18.30 
$a. 10.00 - 14.00 
Langer Samstag bis 18.00 


Das Triumvirat 


Quo Vadis? - Na sicher! 


Praefatio: 


hin acht Gruppen ihren Einstand! 


ten spendiert bekommen, 
19,- wohl kaum hingegangen. Ach so 
ich gleich sagen, nämlich, 
ziemlich ernst wird - jawoll! 


Als erstes konnten wir absolut nicht verstehen, 
warum es als erstes veranstaltetes Konzert gleich 
das Tempodrom sein mußte. Es waren nämlich aller= 
wie gesagt, 
allerallerhöchstens. Als zweites haben wir uns ge= 
warum es denn nun ausgerechnet acht (so 


allerhöchstens 1500 Leute da. Aber, 
fragt, 
viele) Gruppen sein mußten und dann noch 
scheinbar willkürlich ausgesucht. 


Celebrity Skin 
Die Goldenen Zitronen 


Berlins neue Konzertveranstaltungsschmiede gab 
am Sonnabend, den 29.4.8389 im Tempodrom mit immer 


Torkel und ich hatten netterweise zwei Freikar= 
denn sonst wären wir für 
Eines will 
daß dieser Artikel 


ZegEN WIEDER RE STARKE 
BÜHNEN SHAW AB: 


2 DIE LOLITAS IMTEMPODROM! 


‚King Rocko Schamoni 


Mekons 


King Rocko Schamoni z. B. war doch erst vor kur= 
zem in Berlin mit seiner guten Eversex-Tour, von 
der es das Interview übrigens auch in dieser Zei= 
tung zu lesen gibt. Daß Jdie Goldenen Zitronen auch 
nur noch wenig Leute ziehen, ist auch bekannt. Was 
& Celebrity Skin und Belly Button & The Knockwells 
= da solllen, wußte ich auch nicht, Ich fand beide 
| Bönds doof und bin rausgegangen. Dann die Mekons: 
: Absolut u britischer Säuferrock, genau 
| des richtige für Trevor Wilson. Die einzigen guten 
4 Gruppen waren neben Rocko Schamoni zum einen die 
Waltons (...), die sich richtig fein gemacht hat= 
| ten und eine Mischung aus Speed-Metal und Hard- 
; Rock spiellen, so daß alle Billys (die extra nur 
wegen denen gekommen waren), dastanden und die 

Welt nicht mehr verstanden. Oh, schlechte Welt. 
Und auch die Lolitas waren toll, obwohl auch sie 
‘:erst kürzlich beim Berlin-Hammer gespielt hatten. 
‚Die Rassistin ist ja so so so so0000 süß! 

: Allerdings hat jede Gruppe ca. 1 Stunde gespielt 
und dieses war in einem höchstens % gefüllten Tem= 
podrom einfach zu stressig. Über Herrn Martin 


Lüde aus Westdeutschland, der ein Kopf= 
tuch tragen muß, weil er eine funkelnde Halbglatze 
hat, brauche ich ja wohl nur zu sagen, daß das 
wohl vom vielen Onanieren kommt. Bei Lüge und 
seinen bescheuerten Sowjetrussen waren übrigens|' 
zwei Tage später im XTC etwa 20 zahlende Leute.|'®@, 
Welch Wonne! Me 

Naja, alles in allem kann man sich nur wundern, ° 
wie es drei konzerterfahrene Menschen wie die bei= 
den Hammerer-Schwestern Iris (süß) und Petra 
(niedlich) sowie Micha-Jingo-Manager es fertig= 
brachten, ein dermaßen durchschnittliches Konzert=| 
ereignis zu ihrem Einstand zu machen! N; 

Ach eines noch: Herr Matthias von der politisch|, 
engagierten Stadtzeitung Der Warschauer träst ine 
mer nur ein und dasselbe Hemd (ja, weiß ich, ds® 
machen viele), aber nicht nur das: Der Süße trägst 
sein schwarz-weiß-kariertes Hemd täglich. Ob er 
wohl zu Hause bleibt, wenn es in der Wäsche ist? $ 
Egal, Rocko war jedenfalls toll. Danke! \ 


Fjulmo. 4 


MW U 
Be ie am Sprich Dich aus! Dieh aus! 


u So Kinder, eudLich gibt's wieder ne Bes 


rokaseite bei Fer AR's! 


Dr. 4. Mechtele beautwertch harte, fa” 
Schistische md fromeunfeisdliche Zus 
Schrifteu, Eller & Beruol eher extrem 
Versaute Sexprobleme. 

u Ste Leben hech, hech, hoch 1” 


Torke, Tjule £ GJEINGK 


Sprich Dich aus! 


Ich habe ein großes Problem. Ich bin der Außen= 
seiter meiner Klasse und finde. dort weder Freunde 
noch eine Freundin. Nur Feinde hab ich genug. Alle 
sind gegen mich und wenn ich mal wieder der Klas= 
senlehrerin die Tasche trage, werde ich immer mit 
Katzenkacke gefüttert. Das alles ist nicht so 
schlimm, aber leicler ist die Kacke jedesmal schon 
fünf Tage alt. 

Peterchen, 13, Emden. 


Dr, Sheba-Team: >Hol Dir Rat beim 
Deutschen Tierschutzbund!« 


Oh, mein kleines Peterchen, ich kann Deine Sor= 
gen gut verstehen. War doch auch ich früher ver= 
pöhnt, wenn ich meinem Lehrer den SS-Rock gebügelt 
habe. Auch ich wurde da mit trockener Katzenschei= 
ße gefüttert und ich habe seitdem eine Staublunge. 
Aber die braune Kacke konnte meine Gesinnung nur 
noch unterstützen. Heute seh ich selbst aus wie 
ein Stück Scheiße und darauf bin ich stolz. 

Mein Problem wurde damals auf elegante Weise ge= 
löst, doch der Name Sachsenhausen wird Dir nichts 
sagen. Aber noch ist Hopfen und Malz nicht verlo= 
ren. Vielleicht kannst Du Deine Klassenkameraden 
als Ungeziefer denunzieren und den Kammer jäger ho= 
len. Hold Dir Rat beim Deutschen Tierschutzbund, 
da kannst Du Dich auch als gefährdete Tierart. ein= 
tragen lassen, z. B. =1s Reichsadler oder als 
Plüschbranner Glatzenaffe. Denn zusammen sind wir 
stark (riechend). 

Dr. Adolf Möchtele. 
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Ich bin sehr schockiert. Ich fand neulich auf 
dem Nachtisch meiner Mutter eine Schachtel mit 
Pillen. Ich nahm eine und schlief das erste Mal 
mit meinem Freund. Wir rammelten wie die Besesse= 
nen und er gab's mir auch in Mund und Ohren. Abge= 
sehen davon, daß ich seitdem eine Mittelohrentzün= 
dung habe (und er eine Mittelrohrentzündung, 
haha!) und wir uns nur noch segenseitig mit Stroh= 
halmen in den Genitalien rumblasen können, wächst 
mir ein schleimiger Pelz auf den Zähnen und der 
Bauch quillt auf. Liegt das daran, daß die Pille 
Pflanzendünger war und nicht gegen Babies? 

Vicky, 14, Schlampenhausen. 


Dr. Schlüpfer-Teem: 

Weißt Du, falls Du schwanger sein solltest, be= 
stell Dir die letzte Ausgabe dieser Zeitung, da 
ist eine minutiose, gefühlvolle Anleitung wie Du 
das beseitigen kannst. 

Viel wahrscheinlicher ist aber, daß Du Dein Müs= 
li nicht zerkaut hast und Dir jetzt durch die Pil= 
le eine Erdnußplantage neben der Milz wächst. Da 


kann ich Dir bei den gegenwärtigen Weltmarktprei= 


sen nur raten, Dich’ mit einem guten Importeur in 
Verbindung zu setzen oder eine Bude auf dem Rummel 
aufzumacher,, 

Gut Nuß, Dr. Ursula Schnittstelle. 
P.S.: Es körnte natürlich auch sein, daß Dein 
spritzfreudiger Stecher mit seiner Schwemme eine 
Haferflocke befruchtet hat. Dann wirst Du bald 
einen quietschlebendigen Haufen davon werfen. Die 
würde ich an Deiner Stelle auf dem internationalen 
Babyschwarzmarkt als Prestigeobjekt an kinderarme 
Chinesen verkaufen, gibt 'n= Menge Knete. 
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1000 Tele Stelunlen 


Tanja trägt einen Acid-Smiley als Haarspange,ein Bassball- 


In olescm Kurzen, aber Schr Shirt/ne Bennetonjeans/einen Gürtel mit ne Berliner Bären- 
Nic // fer ic uns schnalle/ Turnschuhe...und hat eine Sammlung Band-5hirts 
nrerview cap | ae 


als Nachthemd-Kollektion. .Helgs verehrt sie im weiöen 


Umsir Hick - Tom Ss zu = Zahmoperationsgawand... 


mario: spielen,der Rhytmus,der immer 


yeöSchic K+ hat, vers ucht sich an einem dünnen Faden hängt.. 


tanja: Schnipp!! 


Kuocheugirl chHwas zubce e wolle : Die Leute zittern immer mit.. 


wir können nichts dafür... 


Schrabcu, Es iS Loms wellis mario: Wir wollen das so! 


helge: Wir können das nicht 


Und dleof / Deshalb dies! hir s tanja: Michael hat gesagt,ich kann den Rhytmus halten! 


helge: wir sind eine demokratische Band 


wolle; Das hat die Welt noch nicht gesehen 
helge: Wirklich 7777 
marıo: Das ist scheißegal, wir greifen jedenfalls die an,die 


im rosa Kissen liegsn oder headbangen wollen, die 
der Dissonanz und der Konfrontation aus dem Wege gehen, 
diesen " Ich will Schokolade"-Typen.. 
helge: Klingt einfach,aber plausibel. 
Spaßhaben ist scheiße/Ist doch sddiese "alles scheiße/ 
Rhytmus ist scheiße/niemand braucht Rhytmus/ 
I RR, ara wer braucht einen guten Sänger?wer braucht gute Musik? 
7 i ild täu- Zu unserer musik kann man saufen,kiffen,ficken, gesund werden, 


morden,Riten celebrieren, pervers sein,glücklich sein u.5.U. 


Berlin's erster . } Pe 


; BP BR: Potsdamer Str. 106 
i : a 1 Berlın 30 
; a Bus 48. 83 
> U-Bahn Kurlürstenstr. 
Zn Mo-Fr. 10.00 - 18.30 
e 2 Sa. 10.00-14.00 


Langer Samstag bıs 18.00 


Second-Hand 


| Gute Art.sich froh zu stimmen! 


Eine kleine Geschichte von 


Fingern und einem Haus 
namens Ilona 


>Junge, Du holst Dir noch mal quadratische 
Augen!« Ja, recht hat sie, meine gute Mutti. Vom 
Fernsehen bekommt man wirklich quadratische Augen, 
genauso wie man vom Onanieren krumme Finger und 
Magenkrebs bekommt uns trotzdem macht es jeder. 
Und so gibt es Tage, an denen es Leute gibt, die 
den Eindruck haben, als wäre ich mit unserer Couch 
verwachsen. Falsch! Ganz, ganz falsch. In Wirk= 
lichkeit gucke ich sehr viel fern! Dafür gibt es 
dann auch Tage, an denen ich eben andere Sachen 
mache und mir damit krumme Finger hole "und 
schlecht gekleidet rumlaufe.. 

Na, jedenfalls an einem solchen Tage, an dem ich 
schon wieder ganz quadratische Augen hatte und 
meine gute Mutti mir gerade etwas Orangennektar 
brachte, kam eine Sendung über Fotomodelle! Und da 
ich in so jungen Jahren von schönen Frauen immer 
noch nicht genug habe, blieb ich auch noch die 
nächste 3/4 Stunde verwachsen mit unserer Couch. 

Die Sendung beschreibt, wie man als gutaussehen= 
des, dummes Mädchen mit viel Geld etwas Spaß haben 
kann. So darf man zum Beispiel für schon 2450,- 
bei einer Fotomodellagentur in 40 Sitzungen ler= 
nen,-wie.man Fotomodell wird und runtermachenlas= 


sen kann man sich dabei--auch: gleich:-:Zum :Schreien 
war die Szene, als Ilona, mit der ich übrigens 
konfimiert wurde, ihr: erstes Gespräch hatte und 
sich Sachen sagen lassen mußte wie mit dem Ge= 
sicht wirst Du höchstens Putzfrau oder mit Dei= 
ner Figur brauchst Du gar nicht erst wiederzu=s 
kommen« Mann, und das alles vor laufender Kamera 
und vor Millionen von Zuschauern. Peinlich, pein= 
lich! 

Die Ilona jedenfalls war schon damals in unserer 
Konfirmandenzeit so häßlich, daß sie echt nur 
Putzfrau werden konnte und, wenn man ihr dann. in 
jugendlicher Rücksichtslosigkeit Worte wie >Alte 
Votze« oder >häßliche Schlampe« an den Kopf warf, 
dann hatte man schon damals den Eindruck, daß sie: 
das eigentlich nur noch mehr aufbaute. Die 2450, - 
hat sie vom Konfirmationsgeld bezahlt, dabei hätte 
ich und der Rest unserer Gruppe ihr viel schlimme= 
re Sachen für viel weniger Geld gesagt. 

Egal, jedenfalls wißt Ihr jetzt, daß man vom 
Ferngucken Quadrataugen bekommt, genauso wie man 
vom Zahnarzt Löcher in den Zähnen und Lungenkrebs 
kriegst. Bis dann, Euer 

Sören Hilliänen. 


'quadratischen Augen, krummen 


Glücksrad - 


Millionen für Idioten 


Seitdem ich aus Frankreich wieder da bin gibt es 
im SAT 1 eine neue Sendung namens Glücksrad. 

Was in England und Amerika seit Jahren Realität 
ist, gibt es jetzt also auch bei uns. In dieser 


Sendung müssen die je drei Kandidaten erraten, 
welches Wort sich hinter den umgedrehten Tafeln 


„versteckt. So! 


Norbut WU, Bm 19: 


nn mn 

/ , ‚aber 
uch indie, laß cola. um= 
um das Wort Voozun" 
Werontlich 
PA I 


Ich sitze seitdem oft vor'm Fernseher und kriege 
dauernd Magenkrämpfe und Nervenschocks, weil die 
Leute einfach zu blöde sind. Heute gab's z. B. mal 
wieder ein Auto zu gewinnen und der Typ da hat das 
Wort einfach nicht rausbekommen. Ich saß da und 


kotzte fast. Es fehlte doch nur noch ein einziger 
Buchstabe: 


Sale zes 


Danoonm 


Und was sagt Jürgen aus Berlin? SIs diss n IE: 
was da rinn kommt?% Oh, nee, Mann, ein 'K’, Mann, 
'K' - wie 'Kotzen’. Oh, Gott, und das passiert da 
dauernd. Die Leute sind einfach zu blöde, dabei 
hätte er einen SEAT der Volkswagengruppe gewinnen 
können! Manchmal glaube ich, daß die Leute mit Ab= 
sicht verlieren, aber auf der anderen Seite ...! 
Ihr müßten bloß mal die doofen Gesichter sehen, 
wie die ganz gebannt auf diese Tafeln gucken. Ist 
echt nicht zu fassen. Also: Ab heute SAT 1 nur 
noch mit Kotztüte und Sauerstoffzelt, sowieso nur 
eigentlich! Punkt. : 


Fjulmo. 


Rocko Schamoni 


Erst als ich mit Fjulmo am Samstag vor dem Tag, 
on dem ich jetzt berichte, das XIC besuchte, wur= 
den wir darüber aufgeklärt, daß der grandiose King 
Rocko Schemoni am kommenden Montag unsere Stadt 
besuchen würde, und zwar mit der sich dann als 
überaus reizend entpuppenden Calamity Jane. Ich 
rief also am Montag im Ecstasy zwecks Kartenvor= 
bestellung an und Tom gab mir zu meiner großen 
Überraschung gleich den King persönlich ans Tele= 
fon, mit dem ich damn ein Interview verabredete. 
Als wir im Ort des Geschehens eintrafen, war Rocko 
gerade beim Soundcheck... Doch bald war er damit 
fertig und konnte sich uns widmen. Wir suchten uns 
einen gemütlichen Platz und konnten ihm folgende 
Informationen abringen: 


Fju.:Tja, erzähl mel was. So von wegen Musikwan= 
del und so. 

Roc. :Musikwandel? Ich kann ganz kurz was sagen 
zur Tournee: Die heißt »Eversex«; sehr bedeutsa= 

"mer Name. 5 
:,:Sex? Sex ist doch toll. 
‚:Das ist aber nicht grundsätzlich ne Auffor= 
derung zu Sex. Also nicht Rock'n'Roll blabla, 
das alle sagen, die ein paar mehr Platten ver= 
kaufen wollen, sondern ein Wort für ne neue Re= 
Jigion oder so. Es steht eben für Brain Inde= 
pendents, Crazy Energies, Durchdrehen, Wildsein. 
Und diese neus Jugendrevolution verkörpern beide 
Bands auf dieser Tour. 

Fju. :Also weg vom Funpunk? 

Roc. :Funpunk? Ich hab nie Funpunk gemacht. 

Tor.:Aber dahingestellt wurdest Du immer. 

Roc.:Des Fun-Attribut hat man immer, wenn man auf 
dem Weser-Label ist. 

Tor. :Wie wichtig ist für Dich Sex? 

Roc.:Ist klar, ist eine der wichtigsten Sachen im 
Leben. Letztendlich ist es die einzige gottgege® 
bene, körpereigene Droge, die keinen Tribut von 
einem will. 
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.Kantstraße 29 : 1 Berlin 12 - 312 44 49 
ı Geöffnet von 10 - 4 Uhr - Frühstück 10 - 15 Uhr 


Tor. :Glaubst Du an Gott? 

Roc.:Nee. Aber ich glaube an irgendetwas Tiefe= 
res, arı irgendein Gesetz. 

Tor.:Das Berliner Publikum mag Dich ja nicht so. 

Roc.:Naje, das lag in den allermeisten Fällen 
eber daran, daß ich entweder sternhagel voll war 
oder der Mix der 'Anlage war Scheiße. Und. wenn 
denn auf der Bühne einer steht, der teilweise 
davon lebt, daß er was erzählt, und man versteht 
nix, dann fangen die Leute eben an zu pfeifen. 

Tor. :Wie alt bist Du denn? 

Roc. :Könnt Thr Euch aussuchen. 

Fju.:Komm, mau sagt jetzt sowas wie so zwischen 
30 nd 408. 

Ro:.:Ja, Super. So um den Dreh liegt das auch. 
Ich sag nur eins: Ich bin sehr, sehr jung. Nee, 
also ich bin jünger als die meisten glauben. 

Und nun war der liebe Rocko nicht müde, uns 


‘einen Zaubertrick mit einem Feuerzeug vorzuführen, 
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der wirklich sehr erstaunlich war. 
Fju.:Was hast Du so für Lieblingsfernsehsendunz 
gen? 
| Roc. :Enierprise oder Raumschiff Orion. Ich meine, 
ich schau mir. je viel an, es ist aber einfach| 
wmerträglich. Also sowas wie RuckZuck mit Werner B 
im Tels5, das ist so schlecht, daß, wenn ich 
eirmaa] in die Mituation komme und das anschalte, 
daß ich es. nicht mehr ausschalten kann. Der Ekel 
klebt. mich so in meinen Sessel, weil der so der= 
maßen pervers ist. Das ist der Untergang der 
absndländischen Kultur. Der personifiziert doch 
die Leute, die auf sowas abfahren. 
Fju. :Willst Du: 'ne Minipizza haben? 
Roc. :Ja, klar. 
Fju.:Was ißt Du dem sonst noch gerne? 
Roc.:Ich hab irgendwie vor nein dreiviertel Jahr 
wwfgehört, Fleisch zu essen. Nach zwei Wochen 
hab ich festgestellt, daß es die total richtige | 
Entscheidung war, Ich hatte hier an den Händen 
zwei dicke Warzen. Die waren nach zwei Wochen 
weg. 
Fju.:Und, fühlst Du Dich jetzt besser? 
MM Roc.:Ja, klar. Also das hat natürlich mehrere Wi 
Gründe. Zum: einen bin ich gegen Massentierhal= i 
tung blablabla. Zum zweiten fühl ich mich wirk= 
lich basser. Der einzige Nachteil ist, daß es; 
nicht in jeder Stadt genügend Vegetarierläden = 
gibt. 
“ Tor.:Und für den Frieden bist Du auch? 
' Roc.:Nee, ich bin ein Freund vom Krieg. 
| Fr Tor.:Weil ich da irgendwo ein Friedenszeichen auf 
m = Deinen Ringen gesehen habe. 
Roc.:Ja, ist ein schönes Zeichen. 
' Fju.:Sag noch mal was zur Tour. 
| Roc. :Das Manko an der Tour war, daß die mit Bar » — 
katen und Single und so total gut vorbereitet ja a) 
war und uns denn unser Manager ein Tag vor Pe=: RL E | Rocko Schamoni und die Explosions an zu spielen. 
ginn gesagt hat, das alles sei erlogen, kein Gig F Was sie boten, war fetziger 60er-Jahre-Hippie- 
stimmt. Da standen wir wie der Ochse vorm Berg. EL Scheiß. So richtig schön dreckig und altmodisch. 
Und dann kanı ne Frreundin vom Ted, die Frau von r ur) ı Die Figuren auf der Bühne sahen auch so richtig | 
Beckmann, die hat die ganze Tour innerhalb von . danach aus; ob nun Ted Gaier von den Goldenen Zi= Bu 
drei Wochen, ich weiß nicht wie, aus dem Boden! W: (ronen, der ein ziemlich jämmerliches Bild am a 


Fju.:Sag noch was nettes zu Felkär’s. 
Roc.:Also:' Ich hab Felkär’s Ronströn noch ni 
gelesen, aber es soll so der Stern unter di 
Fanzines sein. . 


Um halb zwölf etwa fingen dann Glanity Kane: 


gestampft. ln E Schlagzeug von Calamity Jane bot, mit. Billie- 
Tor. :Denkst Du mie Ealisch an die Zukunft? „# M. Schleghosen oder der genialste Gitarrist’der Welt, 

“ Roc.:Ich an die Zukunft? Nee, also was gibt’ ni ru John Hardy von den 'Explosions, mit seinem Blüm= 
:M” chen-Hemd, bei allen wirkte das Ekel-Hippie-Image 


Schöneres als von dem zu leben, was einem Spaß 
macht, aber das ist jetzt nicht irgendwie aufs | 
Geld aus. 


inf || wie‘ schon früher bei «den Toten Hosen und später 
fi bei den Goldenen Zitronen. Und auch die Texte, auf!f 


' Tor.:Und was willst Du mal machen, wenn das nicht r ie dis es Rocko ja besonders ankommt, waren wirklich 
2 en a ; Kirn '; lustig.und teils geistreich, teils, ziemlich blöd, 
toc.:Ich werde malen. Ich habe nämlich ein zeich= : wie es Sihlager-Stars eben zu tün pflegen. Das 

nerisches Talent. Ich werd auf jeden Fall etwas ms. ; ; einpzige, was zunächst wieder so aussah, als sei es 

Kreatives machen. Früher hab ich mal ne Kerami= | u das letzte, war das Publikum. Nach alter Was 

kerlehre gemacht. Ä R- ‘_; macht der junge Herr dort auf der‘ Bührie?«-Manier 
Tor.:Sag mal was zu Deinen Texten. A : ı glotzten die Leute wieder, als ob's dafür Geld gä- 
:Roc.:Ich hab früher. ‚mal Hardcore gemacht. Die „| „ be. Gibt’s aber nicht, ganz im Gegenteil: Bis auf 


Bands hießen so Warhead oder Public Enemy. Und „/y ur a mindestens zwei Leute hatte jedes Mitglied des Pu= 


' blikums zwölf. Mark abgedrückt. Und wie gesagt, sie|, 
| bekamen auch etwas dafür geboten. Irgendwann merk= |’ 
&| ten sie es dann auch und 'nach einer halben Stunde 
„war auch der letzte von Rocko hingerissen. Knall= 
la fekt des Abends war dann die Showeinlage von 
Rocko, sich (fast) gauz nackig auszuziehen. Nur 
seine Unterhose ließ es nicht fallen, forderte da= 
für aber das Publikum auf, es ihm gleichzutun, was 
! denn auch einer tat. Alle anwesenden Mädchen beka= 
“ men dann restlos nasse Unterhöschen, als alle Mu= 


da haben wir so pseudo-politische Texte gemacht. ee 


Be. 


Und ir gendwann hab ich gemerkt, daß das verdammt 
peinlich ist. Und dann hab ich gesehen, daß es 
auch gute deustche Texte gab und gibt und daran 
hab ich mich einfach gehalten. Außerdem habe ich 
1]: “a eine Vorliebe für diese banalen und naiven.” | 
el 2 Schlagerstars. 

h Tor.:Was ist Dein Lieblingsauto? - 
Roc.:Mein Lieblingsautor? Also das ist ganz ein=, nu = 


mi 3 deutig Joh Kennedy Tool. rn de : ö & Bra Ai 
Fju.:Wa t Dein Lieblinesfilm? .. siker bis auf einen und die Musikerinnen auf der! 
y er # : Bühne für eins Zugabe einen Bis-auf-die-Unterhose- n. 


: Roc.:Jahrelang natürlich Temrock. Arizona Junior, ii Ä nn = 
und Stranger. Also so intelektuelle Kultfilme. m} Strip machten. Alles ganz en also, und als Mi 


Außerdem natürlich Horror- und Metzelfilme, ob= 
wohl Science-Fiction, das war eigentlich immer i 


wir dann noch uuseren icbiike ten Birkelbach im 


mein Ding. ii } | vom Hype und unsere Lieblings-Britta von City-Mu= 
Tor.:Bist. Du für die Amerikaner oder für die ee Fr sic (mit dem beklopptesten Chef, den es auf dieser 
en? Welt geben kann: Er verkauft nämlich nur große! 


Zeitungen, aber nicht mehr das geistig-größte, das f 
es gibt auf dieser Welt . ..) trafen, wer der Abend 
A vollends abgerundet ud wir konnten zufrieden 

schlummern gehen. 


ar Roc.:Für die Russen, eindeutig. Wenn's auf der: 
Gefahr gibt, Sen sind’ ‚s die Amis. 
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King Torkel.. | 


Zombies 
im XTC 


Genauso wie es Bauchschmerzen und den Tod geben 

muß, so muß es auch schlechte Gruppen geben. Ich 
rede hier nicht von Lüde und seinen beschissenen 
Mundgeruchasis; deren Mütter Zeitungen als Slip- 
Einlagen tragen, sondern von Naked Prey und 
Leaving Trains. Die beiden Gruppen, die einen eher 
an nackte Priester und abgefahrene Züge erinnern, 
sind genauso. Genauso wie abgefahrene Züge näm= 
lich. \ 
So saß ich denn mit meinem Torkel im XIC und es 
war wie auf einem Bahnhof, auf dem seit 30 Jahren 
kein abgefalırener Zug mehr zu sehen gewesen war. 
Um uns herum waren lauter Zombies, die ihre 30 
Jahre alten Körper mit Eimern von Speed-Pillen 
nochmal zu ein paar. menschlichen Bewegungen über= | 
reden konnten. \ : 

Un jetzt nicht noch mehr schreiben zu müssen, 
sage ich nur noch, daß der Sänger der Leavine 
Trains sich mit einem Kajalstift die Augen umkrin= 
gelt und irgendetwas Blödsinniges auf die Unterar= 
me gekritzelt hatte! Ach, doch eines sag ich noch: 
Nämlich, daß die Vorband nur aus einem einzigen 
Typen bestand. Dieser schaffte es, ohne von den 
grausamen Zombies &gebissen zu werden, eine 3/4 
Stunde zu spielen. Zwischendurch vergaß er dann 
immer wieder mal den Text und überlegte, wie es 
wohl weitergehen könnte. Es war wirklich schreiend 
komisch für uns zwei, die die einzigen waren, die 
es sogar noch geschafft hatten, sich bei dem Kon= 
zert zu unterhalten und Witze zu machen. Die Zom= 
bies standen nur da und glotzten. Ab und zu fiel 
mal einer um und wurde zu Staub. 


Ach ja, unsere Freunde waren übrigens alle im 


Blockschock, wo es wohl so toll war, daß man ju= 
belte. Doch, wie gesagt, Torkel und ich waren im 
Ecstasy und als wir gingen, lag soviel Staub, daß 
ich niesen mußte. Ich bin nämlich allergisch gegen 
Hausstaub. Ob es von denen wohl noch jemand nach 
Hause geschafft hatte? Na, wir haben es jedenfalls 
und das früher, als uns lieb war. Hoffentlich hat= 
te Tom genug Schippen und Handfeger. 

John Brunäpfel Sinclair. 


PROSTATA-VERGRÜSSERUNG 
Beschwerden beim Harnlassen? 
Ein Thema, das nicht nur ältere Män- 

ner angeht! 

Eine ausführliche Informations- 
schrift zu diesem Leiden können Sie 
kostenlos und unverbindlich anfor- 
dern bei i 

BIOFLOR GmbH, Abt. RO, 
Postfach 107, 6308 Butzbach. 


U LLLEEEITIEEETITETRTRERRIRENN 
Destination Zero 
im K.O.B. 


Destination Zero heißt eine neue Band aus Ham= 
burg. Mehr oder weniger interessant daran ist, daß 
es sich bei ihrem Sänger, 11, um den ehemaligen 
Sänger von Targets bzw. um den ehemaligen Gitarri= 
sten von Slime handelt. Und da dachten sich alle 
Fjulmos, Dirks, Martins, Ölgiirs, Torkels ‘samt 
Bäbe’s und so weiter und so fort: Das könnte sich 
lohnen. Da sollte man hin.“ Um nur fünf DM auszu= 
geben, entschlossen wir uns, am-Samstag ins KOB zu 
gehen. Um 11 fing dann Destination Zero an, ihr 
neues Set runterzuspielen. Anhören tun sie sich 
etwa wie die ziemlich langsame Studio-Seite der 
Targets-LP, nur diesmal mit englischen Texten. 
Doch das ganze wirkte trotz der hohen Perfektion 
ziemlich schlapp bzw. solche Musik zu machen ist 
heute vielleicht nicht mehr allzu Sin« und da man 
soetwas schon seit 1981 vorgesetzt bekommt, ist es 
eben heute, wo es auch in Deutschland weit genia= 
lere Bands gibt, ziemlich langweilig. Hin und wie= 
der war zwar auch mal eine richtige Perle im Pro= 
gramm, aber eben mehr als zum Fuß-Mitgehen reicht 
es eben nicht. 


EHEL, MUT, ENTTÄUSCHUNG 


Achja, und: dann’ würde ich eben noch gerne eine 
Kleinigkeit loswerden: Alle Asi-Punx sind Scheiße 
und ekelig. Aber noch ekliger sind die Leute, die 
glauben, andere verarschen zu können! Da kommen 
doch an diesem Abend gleich dreimal so blöde Pen= 
ner auf uns zu, die +schnike gekleidet sind, den 
neuesten Gegen Nazis<-Aufnäher auf ihrer neuen 
taz-Leser-Ekel-Jacke draufhaben, möglichst frisch 
gefärbte Hääre, neue Chucks an und ein funkelna= 
gelneues Skate-Board unter'm Arm. Diese Idioten 
fragen: Hasse ma eins, zwei, drei, vier Maak?« 
Das steht wahrscheinlich in ihrem Berlin-Führer 
drin, den sie sich zu Hause in Westdeutschland ge= 
kauft haben. 

Und noch eine kleine Bemerkung: Am 11.7.89 wird 
im Quartier Latin eine Superfete mit Disaster 
Area, den Rattlesnake Men und einer weiteren west= 
deutschen Skate-Combo geben. Das alles live und 
ganz billig. Da müßt Ihr also alle hingehen! 

Torkel. 


Nr. 
Fahlädı! ‚Das Imperium schlägt zurück 


Rh 


Im März, wo es ja immer kalt ist und der Bauer Les Thugs/Birdhouse, Deutschland 
die Rosse einspannt (es gibt davon auch ein Lied), ‚c/o Glitterhouse Records 
bin ich mit meinem Lu nach Paris, der Hauptstadt ‚Lange Straße 41 
Frankreichs, gefahren. 3471 Lauenförde 

Die Fahrt fing wirklich sehr nett an, indem wir u 
soviel Bier kauften, wie wir nur tragen konnten B& fü ; ?Limited Edition<-mäßiges Fanzine: 
und es dann austranken. Das Lustige daran war, daß u Precurs 
es DDR-Bier war, weil wir ja mit dem Zug unterwegs = , c/o Norbert Liard. 
waren.: Dieses -DDR-Bier hatte sage und schreibe i 24, rue du petit Martinet 
12Vol%. Das ist Bez viel. 38110 La Tour du Pin 


Schülerzeitungmäßiges Fanzine: 
Arsenik 

10, Rue Beauregard 

Hanches 

28130 Maintenon 


In Aachen (Umsteigebahnhof) . habe ich der 
Felkär’s Ronströn-Stadtzeitung aus Berlin dann®% 
"noch eben jenen sagenumworbenen Brief, der in der‘ 
letzten Ausgabe (33.44.89.} zu lesen war, -verfaßt. 
Das war sehr komisch, - vor allem hat Herr Lu aus 
Berlin dann noch sehr in die Telefonzelle hinein= 
gekotzt. Tja, Paris! Es ... nein, sie ist sehr 
schön und edel und die U-Bahnen stinken, fahren 9 
aber öfter als bei uns. Dafür kann man auf den ° unel & vorre Saunte 
Gängen wahre Marathonläufe veranstalten (weil die 377 Fr L [ 
so lang sind). Mmh ... noch was Wichtiges: Es Y wo, 
- stimmt, auch wenn man es dauernd hört, die: franzö= 
. sischen Mädchen sind einfach tooootal hübsch! Ich 
weiß, man hört es dauernd, genauso wie: Mensch, 
unser Bundeskanzler, der Herr Helmut Kohl, Du, der 
hat ja einen richtigen Birnenkopf. Echt.< 


Tja, also es ist schon echt bescheuert, über 
eine Stadt einen Artikel zu schreiben, aber ich 
kann ja wenigstens sagen, daß Ihr mal hinfahren 
solltet. So. Au revoir, 


i Im Metropol. NollendorlIplats 5 

nn u se u a TEL. 216 10 20 

Es stimmt aber wirklich, es gibt in Paris nur 
hübsche Mädchen. Es scheint, als würden die Eltern $ ugs 
ihre Töchter mit sieben Jahren erschießen, wenn We i. Frontline Assembly 
sie mal meinen, sie würden nicht hübsch. An man= - Soundgarden + Rausch 
chen Tagen waren wir so lustig, daß wir am Eifel= 5 
turm saßen und billigen Wein (21-Plastikflasche Feelies 
2,50,-) zügig tranken und dachten, der Turm würde i 2 Caspar Brötzmanns Massaker 


umkippen. Bei unseren Streifzügen durch Pariser ‚ i 
Plattenläden kaufte ich beide Birdhouse-LP's für Swans im Metropol um 20.00 Uhr 


je 11,-, das ist sehr billig. Außerdem habe ich .6. Mike Vamp + Santıra Oxyd 
Fanzines gekauft, weil ich mir dachte, daß man die : Triffids 
Ludwig von: 88 und Les Thugs-Interviews sicher gut R 
hätte übersetzen können, aber sie sind entweder zu er. Unknown Gender 
doof oder zu schwer für mein Französisch. Nichts „0.0. Stan Ridgway 
desto trotz sind hier ein paar nette Adressen für ; .6. Crime and the City Solution 
Euch, die Ihr meinen Artikel lest. ; en Brei Metropol um 20.00 Uhr 
Copernicus: 
gs Jeremy Days 
c/o Vinil Solution Mo., 27.6. Dinosaur jr. 


u Mi., 29.6. Stray Cats im Tempodrom 
rı oe 

we Mi., 29.6. Living Colour 

Sa., 2.7. Mirical Workers 

Ludwig von 88 
a nt lien S043 7: Bad Manners 
91, Avenue du Chateau 
941440 Villecresnes In Vorbereitung: Camper van Beethoven 


Im Metropol, Nollendorlfplatz 5 
TEL. 216 10 20 


Eine der genialsten Figuren aus der wunderhüb= 
schen Horror-Psycho-Welt ist Freddy Krueger von 
Nightmare on Elm Street. Er ist der ungeliebte und 
unangenehm riechende Nachbar von nebenan, der hin 
und wieder in den Alpträumen teilweiser ziemlich 
heißer Teenie-Mädchen und ganz schön löffelmäßiger 
Teenie-Jungs auftaucht und es hin und wieder 
schafft, sie im Traum und somit auch in der Wirk=, 


lichkeit zu töten. Naja und von diesem Kerl gab es’ Auch olas hot ee Frlm zu bieten Bru=s = 
nun im Moviemento am Kotbusser Damm ein Festival: Jar b 
Nightmare on Elm Street I - IV! Da mußten wir na= Lste Metzelszeucn, £r = M c= 


. türlich hin und wurden dort ersteinmal beschissen: 
In der Vorankündigung nämlich hieß es, der Abend ode Menge Blut FLige und Fraucn BE 
würde 12,- kosten, in Wirklichkeit hat's aber 16,- bar wilLich zu Todc geyguvalt wucdhreu I 
gekostet. Dirk wies uns die besten Plätze und des= 
halb konnte es auch schon bald losgehen. 


2 Whiskylikör®: 

ı Southern Combo \ do 300 DM’ n Age wien 

= Bail i 2 | Der zweite Teil war gegen den ersten das krasse 
= Se d „3,30 DM Gegenteil: Freddy war teilweise richtig nett und 


verliebte sich in eins der Mädchen, das übrigens 


Nelimmreo); dar) beatelder a 2 im, Barralıe total super aussah, manchmal. Obskuritäten und 


Eiamenten die Min autor Horror Fan haben Grussleinlasen fehlten völlis, Die beste Szene im 

Freddy’= konnen, er blesbtiisosusassn sin. Mistes Film war, daß die Teenies ‚Im Bus saßen, der immer 

Kun. Man orfährt nun) daß ar Liher Ale pervors schneller wurde, in die Wüste fuhr, dort anhielt 
{ und sich am Steuer plötzlich Freddy umdrehte. Er . 


ser Kindermörder von den Eltern aus der Elm Street 
verbrannt wurde. Das Schöne an diesem Film ist, 
deß die Opfer nicht wie in den meisten anderen 


kommt auf die Teenies zu, dabei haut er mit voller . 
Wucht seine Krallen in die Polster und fährt dann 


Horrorfilmen stehenbleiben und rumschreien, son= mit ihnen an der Metalldecke mit dem tollen 
dern objektiv keine Fluchtmöglichkeit vor Freddy >Iiiieek<-Geräusch lang. Ansonsten trat Freddy 
haben außer Nicht-Schlafan. Und das ist doch eine eigentlich nur noch als Werwolf auf, der sich hin 
geniale Idee, weil schlafen muß man eh irgendwann. und wieder einmal aus dem Hauptdarsteller verwan= 
Die Schauspieler rennen sozusagen wissend auf ih= delle. Schwachsinn. R 
ren eigenen Tod zu. Enden tut der Film scheinbar Der dritte Teil versöhnte wieder: Während der 
happy, dann aber doch nicht, weil alle von Freddy zweite völlig unzusammenhängend zum ersten Teil 
zuvor getöten und nach seinem Ende wieder aufer= war, stellte der dritte die Fortsetzung des er= 
standenen Teenies in einem Wagen davonfuhren, das sten, auch mit der Hauptdarstellerin, die mittler= 
ein wie Freddy's Pulli rot-grün gefärbtes Dach weile älter geworden ist, dar. In diesem Film wer= 
hatte und ohne das Wollen der Teenies losfuhr, ins ! : 2 

Nichts... Im Vordergrund dieser Szene eine Schaar den. ‚alle "bisY auf. drei, Elm-Street-Kinder sr 
Kinder, die das alt bekannte Eins, zwei - Freddy Bizbi man „gufehrteittiees Sb Derpaunz 
kommt vorbeik singen. Buahh - das ist so geil und der ganze Film ist schlüssig. Schade nur, daß 


psycho-mäßie! schon zuviele Witz- und Kitsch-Elemente drin sind, 


; Dice Elw » 
Strect- Kında 
Wwissch Weels 

‚an noch aus, 

Aeuu oder Todd 

laut üb: 

all! 

‚Sic Sind wur 

hoch Zuckauz 

oe Nuvcens 
bünekel ! 


sonst wäre er fast der beste, so von wegen guten 
Effekten, Psycho-Träume usw. Auch war dieser Film 
wie Fjulmos Witze: Er hörte und hörte einfach 
nicht auf. 


Koktaclangen: F. Wrüger (r)! 


Der vierte Teil war dann der unbedeutenste, wenn 
auch wie gesagt nicht der schlechteste. Das lag 
daran, daß Freddy eigentlich nur noch ein Witz war | 
(Wenn Dich in diesem Lokal schon das Essen nicht 
umbringt, dann doch wenigstens der Service), die 
Teenies zu sehr auf dem Ekel-Amerika-Trip und 
auch sonst so gab’s nicht mehr viel zu gruseln. 

Trotz der guten ’Special Effects’ war Nightmare IV 
doch wirklich keiner von den Filmen mehr, die ich 
doch so gerne sehen, wo der Mensch als Individuum 
seelisch grausamst gequält wird, wo die Leute an | 
ihren psychischen Krankheiten langsam kaputtgehen | 
(und mar selbst natürlich mit), und das ist eben 
das, was uns allen außer bei Teil I so gefehlt 

hat: Aber trotzdem: Die. Nacht war toll, mit viel 

Kaffee und besetzten Häusern, die in dieser Nacht 

in der Nähe geräumt wurden und stinkenden Türken, 

die so doll stinken, daß es aus ihren Lokalen wie 

Rauch qauillt, der brennt. Außerdem habe ich mich 

entschlossen, mir von meiner Mutter einen rot-grü= 

nen Pulli stricken zu lassen, mir mit Fjulmo zu= 

sammen so einen Handschuh zu basteln und ein per= 

verser Kinder-- und Sexualmörder zu werden, wenn 

ich einmal groß bin. 

Torkel Krueger. 


| 
| 


einen Priester 


Verzweifelte Frau: 


Ich liebe 


. BLINKS: Wie einsen-... . 
sibler Öko-Freak gibt. 
: sich der Sex-Guru vor 
: Gericht. Perverse Sex- 
; Spiele bestreitet er 


edlen FR 


Nationalfozialifliiche: 


Bestelliste 


olgende Nummern unserer tollen Zeitung sind bei uns noch 
erhältlich, und zwar gegen Vorkasse (möglichst in 60er- 
Briefmarken). Zuzüglich natürlich Porto (bis zwei Hefte -,60, 
“darüber 1,-). 


. 11.1.88. (rot) für DM1,50 
. 22.33.88. (blau) für DM1,50 

. 44.55.88. (grün) für DM1,50 

. 88777 (schwarz/rot) für DM1,50 

. 5 (grau/rosa) für DM2,- 

. Nicolaus-Sex °88 (rot/schwarz) für DM2,- 
. Sex-cola °89 (schwarz/rosa) für DM2,- 


Leider, leider ist Nr. 33.44.89 (schwarz/blau) ausverkauft. Bei 
ABestellungen von mehr als fünf Stück, gibt‘s bei dieser Ausgabe 
eine "Nachauflage". 


Wonatsheite 


MÄNNER HEUTE 


Stefan (24) 
Aus Nürnberg: 


mich noch zu Jung 
als Familienvater, 
aber wenn mein 
Freundin jetzt ein 
Baby bekäme, 
würde Ich sie _ 
sofort heiraten ... 


Sa führt: mir. der 
24jährige:::'Stefan: aus 
Nürnberg das schwere Mo- 


torrad: vor, :auf:das:er. nun 
schon:so lange spart. 
„Im:nächsten: Frühjahr 


ist. dieses::Prachtstück 
meins‘, freut:er.sich.: Der 
jetzige:Besitzer. wird: dem- 
nächst: Vater. ‚Und: wenn 
das: Baby.da.:ist‘‘; erklärt 
Stefan;:,.dann::braucht die 
Familie'einAuto;' 

Schon seinem Tonfall:ist 
zu :entnehmen:: Den Kolle- 
gen,:der:nun eine Familie 
gegründet:hat,:beneidet:er 
nicht: 

„stmmit‘,gibt.er.:dann 
auch::zu,: ich: genieße:es 
einfach, mir:mein: Leben 
nach. meinen: eigenen 
Wünschen:einzuteilen und 
für niemanden: Verantwor- 
tung: tragen: zu: müssen.‘ 
Nach: einer:kurzen::Pause 
jedoch:fügt'er. hinzu: ‚Aber 
wenn meine Freundin jetzt 

ein: Baby.bekäme, würde 
ich:sie: sofort :heiraten.:Ich 
hab'ja eigentlich nichts :ge- 
gen.die:Ehe: 

Auf: meinen:::Hinweis, 
daß: solche Entscheidung 


nicht:nur: Sache: des Man-:: 


nes: allein: sei, :erwidert er 
prompt::,‚Da:sind wir. uns 
aber:einig. Ich. hätte mich. 
nie:in: eine ‚Frau: verliebt; 
die: nicht 'ein::mütterlicher 
Typiist!“ 

er. schlanke junge: Mit- 
telfranke: mag: nur: :Mäd- 
chen,::an::denen:::,‚tichtig 
was:dran:ist'..:Es:interes- 
siert: ihn. nicht; :ob:seine 


Wenn auch Sie, lieber Leser, von Frau Francke interviewt werden wollen 
und nicht älter-als 30: sind, dann schreiben Sie uns bitte unter dem 
Stichwort ,‚Männer. heute‘, legen Sie ein aktuelles Badefoto (FKK) bei. 


EL} | A 


he 
N 


En im at eine 
gute: Figur macht:,;Haupt- 
sache; ich: hab’ was m 
Arm! Haarfarbe.:ist: doch 
egal:- "ne: Frau:muß:weich 
sein und kuschelzart!'‘ 
Stefanist Asthet. Körper- 


.pflegeiistihm ebenso wich- 


tig. wie. modische, :gutsit- 
zende Kleidung. Als allein- 
lebender.Mann wäscht und 
bügelter selbst, näht Knöp- 
fe:an und: kocht. leiden- 


schaftlich: gern. Für:ihn ist 


es. selbstverständlich,, die 
häuslichen: Pflichten: nicht 
ganz:der: Frau zu. überlas- 
sen. Er. gäbe, meint er.dazu, 
bestimmt einen: ganz 'pas- 
sablen Ehemann ab. 
„Abereigentlich‘, betont 
er. fühleich mich: zur Zeit 
döch:noch: zu jung: als Fa- 
milienvater!‘ 
Im:Moment:gilt'sein gan- 
zer: Ehrgeiz seinem: Beruf. 
Nahrungsmittelkaufmann: 
hat:er. gelernt, und: sein 
Traum:ist:ein eigenes: Deli- 
katessengeschäft. Um 'spä- 
testens mit: dreißig:eine'ei- 
ene:Existenz aufbauen zu 
önnen,:spart: Stefan. ei- 
sern.. Sein: einziger Luxus 
wird: das: Motorrad. Dar- 
über::hinaus:'hat.'er. keine 
teuren: Hobbys, auch: für 
Restaurantbesuche gibt er 
kaum mal was aus: 
„Dafür“, verkündet. er. 
selbstbewußt, ‚koche: ich 
viel: zu: gern ‘und: zu gut!“ 


Mit Stefan aus Nürnberg 
sprach unsere Fachautorin 
Karin Francke 


Wie sie 


denken, 


lieben 


Pr Stets gepflegt 
von Kopf bis 

zu den 
Zehenspitzen - 
so fühlt sich 
der gutgebaute 
Stefan 

wohl in seiner 
Haut! £in 
bißchen 
Eitelkeit 
paßt ja auch 
gut zu jedem 
sportlichen 
jungen Mann 


Man sieht es auf den 
ersten Blick: Wer so 
begeistert Obst ver- 

kauft wie Stefan, muß 
selbst ein wahrer 
Genießer sein 


